
Das Ribeso sylvestris-Fraxinetum Lemée 1937 corr. Pass. 1958 
in Südwestdeutschland

- Theo Müller -

ZUSAMMENFASSUNG
Es wird das Vorkommen des subatlantischen Ribeso sylvestris-Fraxinetum in Südwestdeutschland 
nachgewiesen. Seine geographischen Vikarianten oder Rassen werden tabellarisch dargestellt 
und im Text kurz behandelt.

ABSTRACT
The occurrence of the subatlantic Ribeso sylvestris-Fraxinetum in the southwest of Germany 
is described, its geographical vicariants or races are shown in a table and are briefly dis­
cussed.

Schon 1943 haben BRAUN-BLANQUET & TÜXEN den Verband A l n o - U l m i o n ^ ), der die 
Auenwälder des gemäßigten Europas umfaßt, aufgestellt und mit dem Verband der 
mediterranen Auenwälder Populion albae Br.-Bl. 1931 in der Ordnung Popule- 
talia albae Br.-Bl. 1931 zusammengefaßt. Trotzdem verblieb man weiterhin fast 
ausschließlich beim Verband Fraxino- C a r p i n i o n Tx. 1937, der Auenwälder und 
Eichen-Hainbuchenwälder umfaßte. Erst OBERDÖRFER (1953) arbeitete in seiner 
bahnbrechenden Arbeit "Der europäische Auenwald" den Alno-Ulmion-Verba.nd exakt 
heraus und füllte ihn mit Inhalt, womit zugleich auch eine Einengung des weit 
gefaßten F r a x i n o-Carpinion zum Carpinion betuli Issl. 1931 em Oberd. 1953 ge­
geben war.
Die Weiden-Weichholzauenwälder ordnete OBERDÖRFER als Unterverband Salicenion 
Oberd. 1953 dem A l no-Ulmion zu, den er zusammen mit dem P o pulion albae weiter­
hin in den Populatalia albae beließ. MOOR (1958) und unabhängig davon MÜLLER 
& GÖRS (1958) lösten die Weiden-Weichholzauenwälder aus dem Fraxin o - C a r p i n i o n  
bzw. A l n o -Ulmion heraus und begründeten dafür neue höhere synsystematische Ein 
heiten. MOOR (1958) erkennt den Verband A lno-Ulmion nicht an, sondern stellt 
die Auenwälder zum Fraxi n o - C a r p i n i o n und diesen in die Fagetalia sylvaticae. 
"Die P opuletalia albae werden fallen gelassen; das mediterrane Populion albae 
(und allfällige weitere Verbände) rangieren in den Fagetalia s i l v a t i c a e ". MÜL­
LER & GÖRS (195.8) weisen dagegen ausdrücklich darauf hin und begründen dies, 
daß "die echten Auenwälder am besten im Verband Alno-U l m i o n Br.-Bl. et Tx.
1943 zusammengefaßt, den Verbänden Carpinion und Fagion gegenübergestellt und 
mit diesen zusammen der Ordnung Fagetalia unterstellt werden. Mit den Verbän­
den Carpinion und Fagion besitzen die echten Auenwälder physiognomisch und ih­
rer gesamten Artenkombination nach wesentlich mehr Gemeinsames als mit den 
Weiden-Gesellschaften, so daß sie tatsächlich leichter mit den Wäldern des Car 
pinion und Fagion in der Ordnung Fagetalia zusammengestellt werden können als 
gewaltsam mit den Weiden-Gesellschaften in einer Ordnung P o p u l e t a l i a ". Nach 
weiteren Untersuchungen und synsystematischen Bearbeitungen der Auenwälder, so 
vor allem durch DIERSCHKE (1975 und 1984), ergibt sich heute folgende Glie­
derung für die europäischen Auenwälder:
Klasse SALICETEA PURPUREAE Moor 1958: Weiden-Weichholz-Auenwälder und -gebüsche

Ordnung Salicetalia purpurea Moor 1958 (Salicetalia albae Müller et Görs 1958)
Verband Salicion elaeagni Aich. 1933: praealpine Weiden-Gesellschaften 
Verband Salicion albae Moor 1958 non Müller et Görs 1958: Weiden-Gesellschaften 

außerhalb des Alpenraumes
Klasse QUERCO-FAGETEA Br.-Bl. et Vlieg. in Vlieg. 1937: europäische Sommerwälder 

Ordnung Fagetalia sylvaticae Pawl. 1928: frische Sommerwälder
Verband Alno-Ulmion Br.-Bl. et Tx. 1943 (Alno-Padion Knapp (1942) 1948): mittel- bis 

westeuropäische Auenwälder
Unterverband Alnenion glutinosae-incanae Oberd. 1953: Eschen-Erlen-Auenwälder 
Unterverband Ulmenion Oberd. 1953: Eichen-Ulmen-Hartholz-Auenwälder 
Unterverband Alno-Quercenion roboris Horvat 1938 em. Drske. 1984: zu den Popule­

talia albae vermittelnden Auenwälder Südosteuropas

In einem vervielfältigten Manuskript hat KNAPP schon 1942 einen ganz entsprechenden Ver­
band der Auenwälder als Alno-Padion bezeichnet, den er der Ordnung Fagetalia zuordnete. Da 
der Verband Alno-Padion von KNAPP erst 1948 gültig publiziert worden ist, muß dem Namen 
Almo-Ulmion die Priorität eingeräumt werden.
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Ordnung Populetalia albae Br.-Bl. 1931: mediterrane Auenwälder
Verband Osmundo-Alnion Drske. et Riv.-Mart. in Drske. 1975: mediterran-subatlantische 

Erlen-Auenwälder
Verband Fraxinion angustifoliae Pedrotti 1970 oder als Unterverband Fraxino angusti- 

foliae-Ulmenion Riv.-Mart. 1975: mediterrane Schmalblatteschen-Auenwälder
Verband Populion albae Br.-Bl. 1931: mediterrane Silberpappel-Auenwälder

(ggf. mit den Unterverbänden Populenion dlbae Riv.-Mart. 1975 und Fraxino 
angustifoliae-Ulmenion Riv.-Mart. 1975)

Verband Platanion orientalis J. et V. Kärpäti 1961: ostmediterrane Platanen-Auenwälder

Bis jetzt wurden in Südwest-Deutschland aus dem Ulmenion das Querco-Ulmetum 
minoris Issl. 1924 (F r a x i n o - U l m e t u m (Lohmeyer 1952 n.n.) Oberd. 1953), aus dem 
Alnenion glut i n o s a e - i n o a n a e das A l netum incanae Lüdi 1921, das Carioi remotae- 
Fraxinetum W. Koch 1926, das Stellario n e m o r u m - A l n e t u m  g lutinosae Lohm. 1957 
und das Pruno p a d i - F r a x i n e t u m Oberd. 1953 beschrieben und mit Aufnahmen belegt. 
Wie neuere Untersuchungen ergeben haben, tritt als weitere Auenwald-Gesell­
schaft des Alnenion g l u t i n o s a e - i n c a n a e in Teilen Südwestdeutschlands außerdem 
das Ribeso sy l v e s t r i s - F r a x i n e t u m Lemée 1937 corr. Pass. 1958 auf (s. Tab. 1, 
Spalte I, I A1-I B3), das bisher übersehen worden ist.
Dazu mag beigetragen haben, daß die Assoziation nur schwach charakterisiert 
ist.. Als einzige Kennart ist die Rote Waldjohannisbeere Ribes rubrum L. var. 
sylvestre (Lam.) DC. (R . sylvestre (Lam.) Syme) vorhanden, die zwar eindeutig 
diese Assoziation kennzeichnet, aber nicht immer mit hoher Stetigkeit vertre­
ten ist. Diese Tatsache bewog schon LEMÉE (1937), die Assoziation nicht nach 
der bei ihm ebenfalls nur mit geringer Stetigkeit auftretenden Ribes rubrum 
var. sylvestre zu benennen, sondern nach den in charakteristischer Kombina­
tion auftretenden Hochstauden (F i l i péndula ulmaria, A n gélica s y l v e s t r i s, Eupa- 
torium c a n n a b i n u m, Cirsium o l e r a c e u m, Valeriana o f ficinalis agg., Urtica 
dioica etc.) in Verbindung mit der vorherrschenden Baumart als A l n e t o-Macro- 
phorbietum zu bezeichnen. OBERDÖRFER (1953) übernahm diesen Namen, stellte 
Ribes rubrum var. sylvestre und Lathraea c l a n destina als Kennarten heraus und 
verwies vieldeutige Begriffe wie A l n e t o - F r a x i n e t u m Beauverie 1934 und Alnetum 
glutinosae Roll 1938 in die Synonymie.
In der Folgezeit wurde dieser subatlantische Auenwald in seinem Hauptverbrei­
tungsgebiet (Niederlande, Belgien, nördliches Frankreich; s. Tab. 1, Spalte VI) 
teils als A l n o - M a c r o p h o r b i e t u m bzw. als M a c r o p h o r b i o - A l n e t u m, teils als Pruno- 
Fraxinetum subatlanticum - obwohl ihm bezeichnenderweise gerade Prunus padus 
vollständig bzw. weitestgehend fehlt -, teils auch als A e g o p o d i o - F r a x i n e t u m  
oder Cirsio-Alnetum bei NORFALISE & SOUGNEZ (1961) beschrieben. Faßt man alle 
diese Aufnahmen”zusammen (Tab. 1, Spalten I-VI), so ergibt sich ein ziemlich 
einheitliches Bild dieses subatlantischen Erlen-Eschen-Auenwaldes.
Diesem Bild entsprechen auch die Gesellschaften, die ROLL (1938, 1939 und 1940) 
aus Schleswig-Holstein als Alnetum glutinosae und TÜXEN & OHBA (1975) aus dem 
Weserbergland als Ribeso sylvestr i s - A l n e t u m  glutinosae veröffentlicht haben 
(Tab. 1, Spalte V). PASSARGE (1958) bezeichnet die Gesellschaft aus Schleswig- 
Holstein als Ribeso s y l v e s t r i s - F r a x i n e t u m und PASSARGE (1959) hat das Ribeso- 
Fraxinetum dann ausdrücklich als boreoatlantische (=subatlantische in unserem 
Sinne) Gesellschaft dem mitteleuropäischen Pruno p a d i - F r a x i n e t u m als vikariie­
rende Gesellschaft gegenübergestellt. Nach dem "Code der pflanzensoziologi­
schen Nomenklatur" (BARKMANN, MORAVEC & RAUSCHERT 1976) ist damit die Bezeich­
nung Ribeso sy l v e s t r i s - F r a x i n e t u m die erste gültige Bezeichnung für diese Ge­
sellschaft, die folgerichtig Ribeso sylvest r i s - F r a x i n e t u m Lemée 1937 corr.
Pass. 1958 heißen muß, während der Name Ribeso sylve s t r i s - A l n e t u m  glutinosae 
Tx. et Ohba 1975 in die Synonymie fällt.
Allerdings führt PASSARGE (1960) für ein ganz eindeutiges Ribes o - F r a x i n e t u m die 
neue Bezeichnung A e g o p o d i o - F r a x i n e t u m ein, gibt aber das Ribeso-F r a x i n e t u m noch 
als Synonym dafür an. In späteren Arbeiten PASSARGEs verschwindet dann der Be­
griff Ribeso-F r a x i n e t u m ganz; dafür tauchen aber sehr viele neue Namen auf, de­
ren Inhalt nach der Charakterartenlehre nicht nachvollziehbar ist. Auch die von 
BUCHWALD (1951) beschriebenen Bruchwald-Gesellschaften "Schilf-Erlenbruch" und 
"Himbeer-Erlenbruch" dürften noch als besondere Ausbildungen zum Ribeso sy l ­
v e s t r i s-Fraxinetum zu rechnen sein.
Eine weitere Erschwernis für das Ansprechen des Ribeso sylves t r i s - A l n e t u m in 
Südwestdeutschland war die Beurteilung der Roten Waldjohannisbeere {Ribes r u b ­
rum var. s y l v e s t r e ). So schreiben K. & F. BERTSCH (1948) in ihrer "Flora von 
Württemberg und Hohenzollern" über Ribes r u b r u m: "bei uns in Gärten viel gepfl. 
und bisweilen verwildert. Echte Wildformen bei uns fehlend". OBERDÖRFER (1979) 
gibt Rubes rubrum var. sylvestre als sehr selten nur für die Rheinebene an. 
SEYBOLD (1977) teilt für Württemberg eine Reihe von Vorkommen von Ribes rubrum
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agg. mit, allerdings mit dem Zusatz S = eingebürgert oder unbeständig (syn- 
anthrop).
Bei dieser floristischen Situation war es verständlich, daß das R i b e s o  s y l v e ­
s t r i s  - F  r a x i n e  tum in Südwestdeutschland nicht erkannt werden konnte. Überprüfun­
gen von R i b e s  rubr um- Vorkommen im Bereich von Erlen-Eschen-Bachauenwäldern im 
Kraichgau (nö Hügelland bei OBERDÖRFER 1983), Neckar- und Taubergebiet ergaben, 
daß es sich hier um eindeutige Wildformen, also um die Rote Waldjohannisbeere 
R i b e s  rubrum var. s y l v e s t r i s  handelt. Diese ist durch mehr oder weniger glän­
zende, netzrunzlige Blätter, durch kleine Beeren, vor allem aber durch Kriech­
sprosse ausgezeichnet (s. Abb. 1), welche die Rote Gartenjohannisbeere R i b e s  
rubrum L. var. rubrum (R. v u l g a r e var. h o r t e n s e Lam.) nie aufweist. In diesem

Abb. 1: Die Rote Waldjohannisbeere (R i b e s  rubrum L. var. s y l v e s t r e  Lam. DC.) 
aus einem Bestand des R i b e s o - F r a x i n e t u m . Bezeichnend für sie sind glänzende 
netzrunzlige Blätter, kleine Beeren und vor allem Kriechsprosse.

Zusammenhang wäre u.U. auch daran zu denken, daß die Rote Gartenjohannisbeere, 
ähnlich wie z.B. Kultursorten des Apfels oder der Birne, bei der Vermehrung 
über Samen wieder in die Wildform der Roten Waldjohannisbeere zurückschlägt.
Dem wäre allerdings auch wieder entgegenzuhalten, daß die Rote Waldjohannis­
beere nicht nur in galerieartigen Auenwäldern von Acker- und Wiesenlandschaf­
ten, sondern auch in solchen, die inmitten von Wäldern gelegen sind, vorkommt. 
Wie dem auch sei, ob es sich um ursprüngliche Vorkommen der Roten Waldjohannis­
beere oder um "verwilderte", in die Wildform zurückgeschlagene Rote Gartenjo­
hannisbeere handelt, ist es für die Oberrheinebene, den Kraichgau, das Neckar- 
und Taubergebiet bezeichnend, daß die mit Kriechsprossen ausgestattete "Wild­
form" Rote Waldjohannisbeere zerstreut im Auenwald vorkommt, sich hält, blüht, 
fruchtet und sich vermehrt, und ihm damit seine charakteristische Note ver­
leiht.
PHILIPPI (1982 u. 1983) hat aus dem Kraichgau und dem Taubergebiet unter dem 
Namen C a l t h a  p a l u s t r i s - A i n u s  g l u t i n o s a - G e Seilschaft und A l n o - F r a x i n e t u m Oberd. 
1949 Aufnahmen veröffentlicht, die ebenfalls teilweise die Rote-Waldjohannis­
beere enthalten. Dabei ist zu beachten, daß die Bezeichnung A l n o - F r a x i n e t u m  
nicht auf OBERDÖRFER (1949) sondern auf BEAUVERIE (1934) zurückgeht und OBER­
DÖRFER (1953) diese als Synonym des A l n o - M a c r o p h o r b i e t u m (= R i b e s o  s y l v e s t r i s -  
F r a x i n e t u m ) aufgefaßt hat. Stellt man die Aufnahmen von PHILIPPI (1982 und 
1983) mit denen von ISSLER (1926) und OBERDÖRFER (1936) aus der Oberrheinebene,
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mit Aufnahmen von MÜLLER (n.p.) aus dem Neckar- und Taubergebiet sowie mit Auf­
nahmen von STOFFLER (n.p.) aus dem Neckargebiet (Albvorland) zusammen, dann er­
gibt sich, wie Tabelle 1 (Spalten I, I A1-I B3) zeigt, ein recht einheitliches 
Bild des Ribeso sy l ve s t ri s- F ra xi n et um für Südwestdeutschland.
Das R i b es o- F ra xi ne t um erreicht als subatlantische Gesellschaft im Gebiet die 
Ostgrenze seiner Verbreitung und grenzt an das ganz entsprechende Standorte be­
siedelnde Pruno p a d i - F ra x in et u m Oberd. 1953 an, wobei es in Grenzsituation aus 
jenem gelegentlich auch einmal die normalerweise fehlende Prunus padus aufneh­
men kann. Wie bei jenem wird die B a u m s c h i c h t  in erster Linie von 
Schwarzerle (Ainus g l u t i n o s a ) und Esche (Fraxinu s excelsior) aufgebaut, wobei 
die Schwarzerle auf mehr nassen, die Esche auf weniger nassen Standorten stär­
ker hervortritt. Gelegentlich kommen eingestreut einzelne Stieleichen (Quercus 
r o b u r ) , oder, aus der häufigsten Kontaktgesellschaft des Ste lla ri o- C ar pi n et um  
Oberd. 1957 übergreifend, die Hainbuche (Carpinus betulus) und Feldahorn (Acer 
c a m p e s t r e ) , auch Bergahorn (Acer p s e u d o p l a t a n u s ), seltener Flatter- und Feld­
ulme (Ulmus l a e v i s , U. minor) vor.
Soweit es sich um ziemlich naturnahe Bestände inmitten von Waldgebieten han­
delt, fehlen Weiden. Handelt es sich dagegen um Bestände in Wiesenlandschaften, 
dann treten infolge höheren Lichtgenusses und wegen der kürzeren Umtriebszeiten 
Silber- und Hohe Weide (Salix alba, S. x r u b e n s 1  ̂ hinzu. Öfters sind auch Hy­
bridpappeln (Populus x canadensis) angepflanzt. Die Strauch- und Krautschicht 
wie auch die Standortsverhältnisse entsprechen den Beständen im Wald, weswegen 
es als nicht angebracht angesehen wird, bei diesen, in erster Linie durch die 
Bewirtschaftung etwas abgewandelten Beständen eine eigene Weiden-Subassozia- 
tion auszuweisen, wie dies LOHMEYER (1957) beim Stellar io  nem or u m -A ln e tu m glu- 
tinosae getan hat. Bei noch stärkerer Nutzung können dann die Eschen und 
Schwarzerlen u.U. ganz zurückgedrängt und die Weiden allein übrig bleiben, ein 
Bild, das man gar nicht so selten antrifft.
Auch hier ist, wie in Pappelanpflanzungen, die Strauch- und Krautschicht noch 
entsprechend ausgebildet, wenn auch lichtholde Arten wie Urtica dioica, Aego- 
podiu m podagraria, Geran ium  rob ert ia nu m etc., die es aber durchaus auch in ge­
schlossenen naturnahen Beständen gibt, mengenmäßig stärker hervortreten.
Die S t r a u c h s c h i c h t  spielt in naturnahen Beständen eine ziemlich 
untergeordnete Rolle. Vereinzelt sind Euonymus e u r o p a e u s , Rubus c a e s i u s , Sambu- 
cus nigra, Viburnum o p u l u s , Humulus lupulus und Ribes uva-crispa, in den "nas­
sen" Ausbildungen auch Sola num  dulcamara, in den "weniger nassen" Ausbildungen 
zusätzlich Corylus a v e l l a n a , Cornus sanguinea und Crataegus laevigata anzutref­
fen, die alle in den galerieartigen Beständen der Wiesenlandschaften stärker 
verstreten sind oder von den Mänteln (Humulus lupu lus -S amb uc us n i g r a - G eSeil­
schaft Th.Müller 1974) gegen die Wiesen her eindringen.
Die K r a u t s c h i c h t  ist ziemlich gut entwickelt, im allgemeinen arten­
reich und den Boden deckend. Besonders auffallend sind hygrophile hochwüchsige 
Kräuter und Gräser (vgl. den alten Namen Al n et o- Ma cr oph or bie tu m) wie F i l i p é n d u ­
la ulmaria, De sch am psi a cespitosa, Cirsium o l e r a c e u m , Valeriana p r o c u r r e n s , 
An gélica sylvestris, Festuc a g i g a n t e a , Lys imachia vul garis u.a. Auch nitrophile 
Arten als Zeiger einer sehr guten Nährstoffversorgung wie Glechoma hederacea, 
Galium a p a r i n e , Ge ranium r o b e r t i a n u m , Urtica dioica, Geum u r b a n u m , All iaria 
peti ol at a u.a. sind meist reichlich vertreten. Wenn auch die meisten Alno-Ul- 
m-¿c>n-Verbandskennarten wie Circaea lutetiana, Stachys sylvatica, Festuc a g i g a n ­
tea, Rumex s a n g u i n e u s , Impatie ns nol i-t ang ere meist nur mit mittlerer bis ge­
ringer Stetigkeit vertreten sind, so ist der Anschluß an den Verband, nicht zu­
letzt auch durch die mit höherer Stetigkeit auftretenden Verbandstrennarten 
dennoch sichergestellt, wie auch die Zugehörigkeit zum Unterverband. Unter den 
Fa g et a l i a-Arten sind vor allem Lamium ga leo bdo lon (hier ausschließlich ssp. 
montanum) , Primula e l a t i o r , Arum m a c u l a t u m , Paris q ua dr ifo lia und Carex syl va­
tica zu nennen; die weiteren Arten kommen nur mit geringer Stetigkeit vor, 
darunter auch Galium o d o r a t u m , das in naturnahen, in Wald eingeschlossenen Be­
ständen immer wieder einmal aus dem öfters benachbarten Galio o do ra ti- Fa get um  
H. May. 1964 em.Oberd. 1979 übergreift und in "nassen" Ausbildungen vorwiegend 
auf den Wurzelansätzen der Schwarzerlen wächst. Von den Q u e r c o- Fa g et ea -Arten 
tritt vor allem Fi caria verna hochstet auf und bestimmt vielfach im zeitigen 
Frühjahr mit ihren bodendeckenden Blättern und leuchtendgelben Blüten den 
Aspekt. Eingestreut sind dazwischen A.nemone nemorosa und Ranu nc ulu s auricomus 
agg. (zum großen Teil R . pse ud o ve rt u mn al i s Haas), während sich Bra chy po diu m

Echte S. fragilis ist ungemein selten und es ist sogar fraglich, ob es im Bereich des 
Ribeso-Alnetum überhaupt reine S. fragilis gibt.
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sylvaticum erst später zeigt. Weitere Arten sind nur mit geringer Stetigkeit 
vorhanden.
In einer feuchtigkeitsbedürftigen Waldgesellschaft wie dem Rib e s o - F r a x i n e t u m  
ist meist auch die M o o s s c h i c h t  recht gut entwickelt und kann höhe­
re Deckungsgrade erreichen. Von den Moosen sind vor allem die Verbandskennart 
Mnium u n d u l a t u m, die Klassenkennart Eurhynchium S t r i a t u m, aber auch die Moose 
wie Oxyrrhynchium swartzii und B rachythecium r utabulum zu erwähnen.
Das Rib e s o - F r a x i n e t u m ist an Bächen und kleinen Flüssen, aber auch an Quell­
stellen und quelligen Sickermulden der tiefer gelegenen, sommerwarmen und win­
termilden Lagen der Oberrheinebene, des Kraichgaues, des Neckar- und Tauberge­
biets anzutreffen (zu ihm dürften auch die von ULLMANN (1977) unter dem Namen 
Milio-Fr a x i n e t u m veröffentlichten Aufnahmen aus dem südlichen Maindreieck zu 
stellen sein). Es wächst sowohl in ziemlich naturnahen Beständen an entspre­
chenden Örtlichkeiten in Waldgebieten als auch als mehr oder weniger schmaler 
Galeriewald in Wiesenlandschaften mit etwas abgewandelter Baumartenzusammenset­
zung, wobei sich hier die Bäche teilweise wieder bis zu 2(3) m in die Auenlehm- 
decken eingeschnitten haben.
Die Standorte des R i b e s o - F r a x i n e t u m sind dauernd feucht bis naß und trocknen 
kaum aus. Sie werden gelegentlich bei Starkregen oder bei der Schneeschmelze 
kurz überflutet, wobei mancherlei organisches Material abgelagert wird, das 
sich verhältnismäßig rasch zersetzt und zum Nährstoffreichtum der Standorte 
beiträgt. Die Böden sind meist lehmig, in der Regel kalkreich. Das Grundwasser 
steht mehr oder weniger hoch an oder tritt quellig aus. Je nach dessen Stand 
und den vorhergehenden Ablagerungsbedingungen finden wir deshalb als.vorherr­
schende Bodentypen Gleye sowie autochthone und allochthone Braune Auenböden, 
letztere vor allem in Auen der Wiesen- und auch Acker-Landschaften, sowie 
kleinflächig an quelligen Stellen Quellwasser-Gleye.
Als Kontaktgesellschaft zum R i b e s o - F r a x i n e t u m tritt in Waldgebieten mit einer 
etwas breiteren Talsohle im nicht mehr überschwemmten Bereich der Sohle, aber 
bei hohem Grundwasserstand, das Stella r i o - C a r p i n e t u m auf. Weiter aufwärts an 
den Talhängen folgen je nach Bodenmaterial und Exposition auf buchengünstigen 
Böden, z.B. auf Löß oder Kalkgestein, das Galio od o r a t i - F a g e t u m H. May. 1964 
em. Oberd. 1979 bzw. das C a r i ci-Fagetum Moor 1952 und das Lathyro - F a g e t u m  
Hartm. 1953, während auf buchenungünstigen, schweren, öfters austrocknenden 
Tonböden (Pelosolen) des Keupers meist das Galio sylvati o i - C a r p i n e t u m Oberd. 
1957 anzutreffen ist. Ist das Tal dagegen eng eingeschnitten, treten die ge­
nannten Gesellschaften der Talhänge direkt in Kontakt mit dem R i b e s o - F r a x i n ­
etum .
In Wiesenlandschaften grenzen entweder Naßwiesen des A n g e l i c o - C i r s i e t u m  
oleracei Tx. 1937 em. Tx. in Tx. et Prsg. 1951 oder "feuchte" Ausbildungen 
der Glatthaferwiesen (A r r h e n a t h e r e t u m Scherr. 1925 cirsi e t o s u m  oleracei oder 
a l o p e c uretosum pratensis) , gelegentlich an nassen Sickerstellen oder Quell­
stellen auch Magno carici.on-Ge.Seilschaften an das R i b e s o - F r a x i n e t u m an.
An standörtlich bedingten Untereinheiten können wir auf sehr nassen Standorten 
die S u b a s  s o z  i a t i o n  mit Caltha palustris (Tab. 1, Spalten I A1-3) 
und auf weniger nassen die S u b a s s o z i a t i o n  mit Aegop o d i u m  poda- 
graria (Tab. 1, Spalten I B1-3) unterscheiden.
Meist wird für die Benennung entsprechender "nasser" Ausbildungen des Ribeso-Fraxinetum oder 
auch anderer Auenwald-Gesellschaften wie z.B. des Pruno-Fraxinetum oder Stellario-Alnetum 
Carex acutiformis herangezogen (vgl. SEBALD 1974, TÜXEN & OHBA 1975, MARSTALLER 1984). Ohne 
Zweifel weist diese Art hier eine deutliche Massenentfaltung auf; sie kann sich aber bei sin­
kendem Grundwasserstand noch lange halten oder bei Lichtstellung "trockener" stehen, und damit 
auch noch in der Subassoziation mit Aegopodium Vorkommen. Wie ziehen es deshalb vor, die Sub­
assoziation nach der strenger an sie gebundenen Caltha palustris zu benennen. Dies kommt auch 
PHILIPPI (1982) entgegen, der die Subassoziation als Caltha palustris-Ainus glutinosa-GeSeil­
schaft bezeichnet hat.
Die Subassoziation mit Aegopodium entspricht der Subassoziation mit Corylus avellana des Ri- 
beso-Alnetum bei TÜXEN & OHBA (1975). Hier ziehen wir die Bezeichnung nach Aegopodium poda- 
graria vor, da dieses strenger an die Subassoziation gebunden ist als Corylus avellana, der 
außerdem durch Auflichtung gefördert wird und deshalb in aufgelichteten Beständen stärker ver­
treten ist als in geschlossenen, naturnahen. Außerdem wurden entsprechende Ausbildungen sowohl 
von NOIRFALISE & SOUGNEZ (1961) als auch PASSARGE (I960) als Aegopodio-Fraxinetum bezeichnet, 
was damit berücksichtigt wird.
Das Ribeso-F r a x i n e t u m  c a l t hetosum ist ausgezeichnet durch das mehr oder weni­
ger reichliche Vorkommen von Caltha p a l u s t r i s, Carex a c u t i f o r m i s, B r a c h y t h e ­
cium r i v u l a r e, Mnium affine, Solanum d u l c a m a r a, C a l liergonella c u s p i d a t a, Ga- 
lium p a l u s t r e, Eupatorium cannabinum, Scirpus s y l v a t i c u s, Cirsium palustre,
Iris p s e u d a c o r u s, Valeriana dioica, Cratoneurum f i l icinum und Crepis paludo-

399



Ri
be

so
 s

yl
ve

st
ri

s-
Fr

ax
in

et
um

 L
em

ee
 1

93
7 

co
rr
. 

Pa
ss
. 

19
58

H  CM vo r- Os CM I"- • CM cm -3- cn i- cn m  t- o  -ei­CM cn cn os t- m  t- CM n- •>  cn in cm cn en cn J- cn i- -d r- cm cm cn cm r“
>  00 t- • n-h-cM CM • • » • o • • cn o  oo -d t- o  co • • • • 00 -d • • 00 •-d cn CM 1- 1- n-VO -d CM r- CM

> cm CM • • cn t— • • % • % % % • cn • m  t"- oo • • • • *H  *- Os cnvo cn cm T- OS

H  00 Os • CM »CM • % % Os m % % co vo so o  -d cm • • • • CM • • cm vo cn • CM •H  -d H CM CM -d m-d m  m cn cn

H  O o • O  O  • • o  o  o O  O • o  o  ............ • • • •H  *- -d" 00 -d m  cn cn cn 00 CM 1— t— so -d
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sa, alles ausgesprochene Nässezeiger, welche die herrschenden Standortsver­
hältnisse sehr gut charakterisieren. Die A i n o - U I m i o n - , F a g e talia- und Querco- 
Fag e t a l i a -Arten treten gegenüber der zweiten Subassoziation deutlich zurück; 
lediglich Ficaria verna ist meist kräftig vertreten. In der Baumschicht domi­
niert die Schwarzerle; die Esche kann gelegentlich fehlen, meist ist sie je­
doch vorhanden, aber nicht so wüchsig wie die Schwarzerle und deshalb meist 
unterständig.
Obwohl die Standorte ausgesprochen naß und die Böden wassergesättigt sind - 
sie sind deshalb sehr weich und man kann beim Begehen der Bestände sehr leicht 
einsinken - , kommt es normalerweise zu keiner Anmoorbildung. In der Regel han­
delt es sich um quellige Standorte mit ausgesprochenen Quellwasser-Gleyen, bzw. 
- soweit das Wasser kalkreich ist - Quellwasser-Kalkgleyen mit gelegentlicher 
Kalktuffbildung. Man kann deshalb diese Subassoziation mit Fug und Recht als 
Schwarzerlen-Quellwald bezeichnen.
Charakteristisch für solche Quellwälder ist, worauf schon PHILIPPI (1982) hin­
weist, die natürliche Verlagerung der Sickerrinnen und der kleinräumliche 
Wechsel von etwas trockeneren Stellen mit nassen. So können wir drei V a r i ­
a n t e n  unterscheiden:
1. Die Variante mit Cardamine amara (Tab. 1, Spalte I A1), ausgezeichnet durch 
Cardamine amara und Geum rivale, an den nässesten Stellen und zu Quellfluren 
der M o n t i o - C a r d a m i n e t e a Br.-Bl. 6t Tx. ex Klika et Had. 1944 überleitend (ent­
spricht dem M a c r o p h o r b i o - A l n e t u m  c a r d a m inetosum amarae bei MAAS 1959; entspre­
chende Cardamine amara-Ausbildungen gibt es auch beim Pru n o - F r a x i n e t u m und Ca^ 
rici r e m o t a e - F r a x i n e t u m).
2. Die Typische Variante (Tab. 1, Spalte I A2) an nassen Stellen.
3. Die Variante mit Allium ursinum (Tab. 1, Spalte I A3) an weniger nassen 
Stellen.
Die Subassoziation mit Caltha ist sowohl dem Standort als auch der Artenzusam­
mensetzung nach eine Grenzgesellschaft der Auenwälder zu den Erlenbruchwäldern 
des Alnion g l utinosae Male. 1929, weswegen PHILIPPI (1982) sie als Caltha p a ­
lustris- Ainus g l u t i n o s a - G e s e l l s c h a ft bezeichnete und ihre systematische Zuord­
nung offen ließ. Da aber immer einzelne A l n o - U l m i o n - , Faget a l i a - und Querco- 
Fage t e a -Arten vorhanden sind, Ribes rubrum var. sylvestre zwar nicht mit hoher 
Stetigkeit aber doch immer wieder vorkommt und eigentliche A l n i o n -Arten fehlen, 
kann man die Gesellschaft am besten als Subassoziation mit Caltha palustris 
zum Ribeso-F r a x i n e t u m stellen (eine entsprechende, aber zum P r u n o - F raxinetum 
gehörende Ausbildung aus der Oberpfalz bezeichnet ROSSKOPF (1970) als Urtico- 
Alnetum Fukarek 1961).
Wesentlich häufiger als die Subassoziation mit Caltha, die mehr lokal und dazu 
meist kleinflächig an den quelligen Spezialstandorten vorkommt, ist diejenige 
mit Aegopodium p odagraria (Tab. 1, Spalten I B1-3), die dem entspricht, was 
PHILIPPI (1982) als A l n o - F r a x i n e t u m und PHILIPPI (1983) als Auenwälder der 
Bäche und Flüsse der Muschelkalkgebiete bezeichnete. Die Nässezeiger der erste- 
ren Subassoziation fehlen mit Ausnahme der gelegentlich übergreifenden Carex 
a c u t i f o r m i s. Dafür treten als Trennarten A egopodium p o d a g r a r i a , Corylus avella- 
n a , Cornus s a n g u i n e a , Elymus caninus und Crataegus laevigata auf, die darauf 
hinweisen, daß die Standorte nicht mehr so extrem naß sind. Sie sind aber im­
mer noch gut frisch bis feucht, liegen meist 0,5-2 m über dem Mittelwasserspie­
gel der Bäche und kleinen Flüsse und werden episodisch, meist kurzfristig über­
flutet. Demzufolge sind die Feuchtezeiger des Alno-Ulmion, auch die der F a g e ­
talia wie Primula e l a t i o r , Arum m a c ulatum und Paris q u adrifolia sowie Ficaria 
verna der Q u erao-Fagetea gut vertreten, meist reichlicher als in der Caltha- 
Subassoziation. In der Baumschicht herrschen Schwarzerle und Esche etwa in 
gleichen Teilen, wenn auch örtlich, bedingt durch menschliche Einflüsse, die 
eine oder die andere Baumart vorherrschen kann. Auch bei dieser Subassoziation 
können wir je nach Lage zum Grundwasser und damit je nach Feuchtigkeit der 
Standorte verschiedene V a r i a n t e n  unterscheiden.
1. Die Typische Variante (Tab. 1, Spalte I B1) findet sich auf feuchten Stand­
orten, die nicht allzu hoch über dem Grund- bzw. Mittelwasserspiegel liegen.
2. Die Variante mit Allium u r sinum Tab. 1, Spalte I B2), in der schwach auch 
Anemone r a n u n c u l o i d e s , Adoxa m o s c h a t e l l i n a , Gagea lutea und Lathraea squamaria 
auftreten können, stellt sich auf etwas weniger feuchten Standorten ein, die 
bereits höher liegen.
3. Die Variante mit Anemone ranunc u l o i d e s (Tab. 1, Spalte I B3), die als weite­
re Trennarten Adoxa m o s c h a t e l l i n a , Gagea lutea, Lathraea squamaria und Coryda- 
lis cava besitzt, kommt schließlich in den "höchsten" Bereichen des R i b e s o - F r a ­
xinetum auf frischen Standorten vor. Diese Variante hat SCHLENKER (1940) ent­
lang von Bächen des Kartenblattes Bietigheim als Lerchensporn-Eichenhainbuchen­
wald kartiert und beschrieben, wobei bezeichnenderweise in den 9 Aufnahmen die­
ser Gesellschaft 7mal Ribes rubrum auftaucht.
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Wie viele andere Feuchtbiotope gehören Auenwälder zu den hochgradig gefährde­
ten Lebensgemeinschaften. Es sollten’deshalb., worauf schon PHILIPPI (1982) hin­
wies, naturnahe Bestände des R i b e s o - F r a x i n e t u m als Schonwälder oder auch als 
Naturdenkmäler (wegen ihrer meist nur geringen Ausdehnung) ausgewiesen werden, 
um sie in ihrer bezeichnenden Artenzusammensetzung zu erhalten und vor Beein­
trächtigungen - dazu gehört auch die Anlage von Tümpeln in diesen Bereichen, 
auch wenn dies aus noch so gut gemeinter Absicht ("zur ökologischen Bereiche­
rung") geschieht - zu bewahren. Darüber hinaus spielen die Bestände in den Wie­
senlandschaften, mögen sie durchaus durch den Menschen beeinflußt sein, nicht 
nur für das Landschaftsbild, sondern genauso für den Landschaftshaushalt der 
Tallandschaften eine ungemein wichtige Rolle. Sie sollten deshalb möglichst 
vollständig erhalten bleiben, was u.a. durch Ausweisung als geschützte Land­
schaftsbestandteile bzw. als geschützte Grünbestände erreicht werden kann.
Zum Schluß sei noch kurz auf die verschiedenen Gebietsausbildungen (Vikarian­
ten oder Rassen) des Rib e s o - F r a x i n e t u m eingegangen, wie sie in Tab. 1, Spalten 
I-VI zusammengestellt sind. Im großen und ganzen ist das Rib e s o - F r a x i n e t u m  
über die einzelnen Gebiete hinweg ziemlich gleichmäßig zusammengesetzt, wenn 
sich auch gewisse kleinere gebietsmäßige Unterschiede ergeben. Die Vikarianten 
aus den Niederlanden, Belgien und dem nördlichen Frankreich (Tab. 1, Spalte VI) 
sowie aus Schleswig-Holstein und dem Weserbergland (Tab. 1 , Spalte V) entspre­
chen sich und sind durch subatlantische Arten wie Eedera h e l i x, Rubus frutico- 
sus agg., Lonicera peric l y m e n u m und selten Ilex a q uifolium ausgezeichnet, wo­
bei die beiden ersten Arten auch in der Vikariante aus dem Gebiet um den Neuen­
burger See/Schweiz (Tab. 1, Spalte II) reichlich vorhanden sind, in der Vika­
riante Südwestdeutschlands (Tab. 1, Spalte I) aber ganz zurücktreten. In der 
schweizerischen Vikariante kommen bezeichnenderweise die submediterranen Arten 
Ligustrum v u l g a r e, Viburnum lantana und Tamus communis hinzu, die den anderen 
Vikarianten weitestgehend fehlen. In der südwestdeutschen Vikariante findet 
man gelegentlich die eurasiatischen Arten Lonicera xy l o s t e u m (diese auch in der 
schweizerischen Vikariante), Asarum europaeum und selten die gemäßigt kontinen­
tale Pulmonaria obscura,- Arten, die auf die Nachbarschaft des P r u n o -Fraxinetum 
(vgl. RODI 1959/60, MARSTALLER 1976 und 1984) hinweisen. In der von PASSARGE 
(1959 und 1960) aus Mecklenburg beschriebenen Vikariante (Tab. 1, Spalte III) 
sind die subatlantischen Arten ziemlich selten; dafür kommen gelegentlich die 
nordisch-eurasiatisch-kontinentale Galeopsis speciosa und die gemäßigt kontinen 
tale Pulmonaria obscura vor und geben ihr eine spezifische Note. Das von PASSAR 
GE (1962) aus der Altmark mitgeteilte Ribeso-F r a x i n e t u m (als Macro p h o r b i o - A l -  
netum bezeichnet; Tab. 1 , Spalte IV) nimmt eine gewisse Sonderstellung ein, da 
es mit reichlich Prunus padus einerseits zum P r u n o - F r a x i n e t u m, mit viel Betula 
p u b e s c e n s, auch mit Carex elongata und Ribes nigrum zum Carici elongatae-Al- 
netum W. Koch 1926 überleitet; sonst dürfte es mit ziemlich viel Lonicera pe- 
r iclymenum und Rubus fruticosus agg. der subatlantischen Vikariante der Spalten 
V und VI in Tabelle 1 entsprechen.
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